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Bor der Entscheidung des Reichsblocks.
Hindenburg für 3arres.

Berlin, 6. April. Ter „Lokalanzciger* teilt mit: General-
fekdmarschall von Hindenburg. dessen Aufstellung zum Präsi¬
dentschaftskandidatendes Rcichsblockcs bekanntlich angeregt
worden war. hat gestern durch einen politischen Vertrauens¬
mann Mitteilen lassen, daß er ebenso wie im ersten, so auch im
zweiten Wahlgang aus persönlichen und sachlichen Gründen mit
aller Entschiedenheit für die Kandidatur JarreS eintrete. Da¬
mit dürfte die Kandidatensragefür den Reichsblock restlos ge¬
klärt sein, sodaß der angckündigtcnMittwochbesprechung im
wesentlichen nur noch formale Bedeutung zukommcn wird, da
lediglich in Frage gestanden hat, daß in voller Einmütigkeit
zwischen dem Reichsblock, Oberbürgermeister Dr. Jarrcs und
Generalseldmarschall Hindenburg über die Kandidatensrage
entschieden werden sollte. Da auch aus Seiten der Anregenden
nur eine gemeinschaftlicheKandidatur des Reichsdlocks, ob nun
Hindenburg oder Jarrcs , in Frage gekommen ist, so ist nicht
der allerleisefte Zweifel daran, daß am Mittwoch der Mann
proklamiert wird, den auch Generalseldmarschall Hindenburg als
den einzig geeigneten Kandidaten anspricht.

Der Wahlaufruf de» Zentrums.
Berlin, 6. April. Die Zentrumspartei erläßt heute den an-

gelündigtcn Wahlaufruf für den Rcichsprasidentschaftskandi-
oa,en Dr. Marx, in dem cs u. a. heißt:

Die Kandidatur Marx ist hervorgcwachsen aus der Liebe und
Sorge um unser Vaterland. Wilhelm Marx ist der Volkskandi-
dat . Was will unser deutsches Volk? Das Volk will den Staat,
der frei von Vorrechten und frei von Klassenherrschaft allen ge¬
sunden staatsbürgerlichen Kräften Lebens- und Einflutzmöglich-
keiten bietet. Das Volk will die Zusammenfassung aller stäats-
freudiyen Bürger, um den sozialen Votksstaat auszubauen uud
zu festigen. Das Volk liebt sein Vaterland und will seine natio¬
nale Kraft entfalten, aber es schätzt den Völkcrfricdcn als koft-
lmrstcs Gut der Menschheit. Auf der Grundlage der gleichen
Verpflichtung und Gleichberechtigung aller Deutschen fall sich eine
aesriiüie Wirtschaft und eine blühende Volkskultur entfalten.
Das will das Volk, das will auch Marx. Die Verfassung ist
ihm Herzenssache und nationale Aufgabe. Sein Ziel ist, alle
staatsbürgerlichen Kräfte zu einer verantwortungsfreudigen
Staats - und Bolkspolitik zchammenzusichrcn. In -er internatio¬
nalen Welt will er eine Stimmung gegenseitigen Vertrauens
schaffen, die unserem neu aufstrebenden Vaterlande freien Lc-
bcnsraum und Entfaltungsmöglichkeiten auch iin.großdeutschen
Sinne sichert. Marx ist der erfolgreiche Förderer einer Außen-
und Innenpolitik, die der deutschen Wirtschaft Ruhe und Festig¬
keit gibt und sie neu belebt. Marx ist ein Mann des Volkes,
aus dem er hervorging und mit dem er in all seinen Gruppen
verbunden blieb und sich verbunden fühlt. Marx ist der Geist
der Sammlung. Einigkeit und Recht und Freiheit sind des
Glückes Unterpfand.

Eine Kundgebung Dr . Marx»
Berlin, 4. April. Aus den Kreisen der Weimarer Koalition

wird mUgrlcilt: In der heutigen Besprechung der Vertreter der
im VNkMock vereinigten Parteien erklärte sich Reichskanzler
a. D. Dr. Marz zur Annahme der Prästdentschaftskandidatur
mit folgenden Ausführungen dankend bereit:

Mein Entschluß, mich für die Wahl des Reichspräsidenten
zur Verfügung zu stellen, ist mir nicht leicht geworden. Die
hohen Aufgaben, mit denen das deutsche Volk in der Reichs¬
verfassung den Reichspräsidentenbetraut hat, erfordern vom
Inhaber dieses Amtes höchstes Verantwortungsgefühl und
treueste Pflichterfüllung. Ich danke den deutschen Männern und
Frauen, die zu mir das Vertrauen haben, daß ich meine ganze
Kraft ohne Rücksicht auf meine Person und irgend eine Partei
für das Wohl von Volk und Reich einzusetzcn bereit bin. Die
erste Pflicht des Mannes, den das deutsche Volk als seinen
Vertrauensmann zum hohen Amt des Reichspräsidenten beruft,
ist der Schutz und die Wahrung der Verfassung, aus Ser ihm
feine Rechte und Pflichten erwachsen. In freiem Entschluß, zu
dem sich das deutsche Volk aus dem Zusammenbruch in kraft¬

voller Selbsthilfe aufgerasst bat, bekannte sich das deu'.sche Volk
zum Volksstaat, zur Republik. Ausgabe des Staatsoberhauptes
muß es sein, diesen Willen des Volkes zu achten und zu sichern.
Auf dlesen Grundsätzen der Verfassung soll sich die Freiheit und
gegenseitige Duldung unseres nationalen, wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens entfalten. Unser aller Streben muß daraus
gerichtet sein, das öffentliche Leben rein zu halten und vor Zer¬
setzung seiner inneren Kräfte zu bewahren. Je ernster dieses
Streben das ganz: Volk in allen seinen Schickten beseelt, umso
sicherer wird es zu erkennen vermögen, was der Gesundung
und dem Wiederaufstieg dienen will. Aber umso entschiedener
wird es auch alle unlauteren Machenschaften von sich weisen,
die nicht Reinigung, sondern Beunruhigung und Verhetzung be¬
zwecken. Solange ich politisch tötg bin, ist es immer mein Ziel
und mein Streben gewesen, unser so tief zerlssencs Volk zu ge¬
meinsamer Arbeit am Wähle des Vaterlandes zusammenzuftih-
ren. Mein Glaube, daß sich das deutsche Volt nicht nur im
Kriege, sondern anch im Frieden als eine ««lösliche Gemein¬
schaft einmal erkennen und fühlen wird, ist so unerschütterlich,
wie mein Vertrauen ans Deutschlands Zukunft. Diesem Ziele
werden wir näher kommen, je mehr es uns gelingt, unser ganzes
öffentliches Leben mit wahrhaft demokratischer Gesinnung und
sozialem Geiste zu durchdringen. Fühlen wir uns alle wirklich
innerlich miteinander verbunden als ein Volk, dem in seiner
tausendjährigen Geschichte Glück und Leid in reichstem Maße
zuteil geworden ist und das sich jetzt wieder einmal aus tiefster
Not zu neuer Geltung und Größe emvorringen muß, bann wer¬
den wir uns über alle politischen, trnrtschaftlichrn und sozialen
Gegensätze, sowie über alle Unterschiede des Glaubens und der
Weltanschauung hinaus gerne und freudig die Hände reichen.
Mein ganzes Leben hindurch habe ich mich um die Wahrung
und Pflege der hohen Güter christlicher und und deutscher Kul¬
tur bemüht. Gerade in diesem Monat ist in mir die Erkenntnis
gereist, daß rin ruhiges Zusammenleben nu: verbürgt werden
kann, wenn der Staat Gewissensfreiheit seinen Bürgern ge¬
währleistet und wenn das Volksleben von diesem Geiste der
Rücksichtnahme und Duldsamkeit erfüllt ist. In diesem Geiste zu
wirken, wird mir eine der vornehmsten Pflichten sein. Das
deutsche Volk will die Verständigung im Geiste der Gerechtigkeit
und wahrer Sclbstbesriedung, ein Ziel, das nur erreicht werden
kann, wenn das Recht der Völker auf Freiheit und Selbstbe¬
stimmung gewahrt bleibt. Darum müssen wir alles daran setzen,
daß der Bevölkerung der noch besetzten Gebiete die endliche
Freiheit wird und daß allen unseren Volksgenossen das Recht
der staatlichen Selbstbestimmung zugestanden wird, das andere
Völker für sich in Anspruch nehmen.

Die Haltung der Bayerischen Bolkspartei.
München, 6. April. Bekanntlich tritt morgen der Landes-

ausschuß der Bayerischen Volkspartei zusammen, um die Stel¬
lungnahme der Partei zum 2. Wahlgang für den Reichspräsi¬
denten festzulcgen. Meldungen, daß der Landesausschuh die
Abstimmung sreigcbcn wird, eilen den Tatsachen voraus. In
Kreisen der Bayerischen Volkspartei herrscht Erbitterung dar¬
über, daß trotz der von der Partei unternommenen Bemühungen
die bürgerliche Einhritskandidatur gescheitert ist.

«

Das Kabinett Braun.
Berlin, 6. April. Der MinisterpräsidentBraun hat den

Staatsminister Am Zchnhoff zum Justizminister, Staatsministrr
Scvcring zum Minister des Innern , den Staatsminister Hirt-
siefer znm Minister für Volkswohlfahrt, den StaatSminister
Prof . Dr. Becker zum Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, den Staatsminister Steiger zum Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten, den Staalsminister Dr.
Höpker-Aschofs zum Finanzminister und den Staatsminister
Schreiber zum Minister für Handel und Gewerbe ernannt.

Um den Sicherheitsvakt.
Stillstand der Verhandlungen.

London, 7. April. In den Verhandlungen wegen des deut¬
schen Sicherheitspaktes ist, wie oas nicht anders zu erwarten
war. ein gewisser Stillstand eingctreten. Einerseits find durch
die Krise in Frankreich irgendwelche entscheidende Beschlüsse un¬
möglich, andererseits ist die erwartete Note der französischen
Regierung bisher noch nicht cingetroften. Weitere Verzöge¬
rungsgründe liegen in der jetzt beginnenden größeren Unterbre¬
chung der politischen Arbeit durch die Parlamentsserien zu
Ostern und zu Pfingsten. Bis zur Parlamentsvertagung gegen
Ende Juli müßten di« gesamten Probleme durchberaten und ent¬
schieden werden, denn am 18. August ist die Räumung des Ruhr-'
gcbiets durch die Franzosen fällig.

Angebliche deutsche Forderungen.
Neutralisierung der deutsch-französischen Rheinlinie.

Paris , 6. April. Der Londoner Korrespondent des „Echo de
will erfahren haben, daß Deutschland sich bemühe, in der

vtcherhmtsfrage in drei bestimmten Punkte,, seine Anschauungen
kurchzusetzen, vor allem einmal,

daß mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
d-e Artikel 16 uud IS umgestaltet und zu Enustcn Deutsch¬

lands ausgelegt würden.
Der Artikel 16 spricht von den Zwangsmaßnahmen, die von den
Mitgliedern des Völkerbundesgegen Staaten ergriffen werden
sollen, die einen Krieg beginnen. Mit einer Aenderung dieser
Paragraphen wäre man in England umsomehr einverstanden,
weil England vor allem bei solchen Etrafmaßnahmen Mitwirken
müßte. Der Artikel 19 bezieht sich ans die Revision der bestehen¬den Jricdensverträge durch den Völkerbund. Deutschland setze
sich ferner dafür ein,

daß die Neutralität Rhrinlandc, zu der es sich ver¬
pflichtete. von einer Neutralisier»«« eines Teiles französi¬

schen Gcb'etcs begleitet wäre.
Etwa 30 Kilometer von Etraßburg cntsernt bis zur Schwarz-
waldgrcnzc sollte das französische Gebiet ebenso neutralisiert
werden, wie die Rheinlande. Der Berichterstatterdes „Echo de
Paris " glaubt, daß man in Frankreich den Eindruck erwecken
wolle, daß diese Neutralisierung französischen Gebietes keinen
Schaden nach sich ziehen könne, weil Deutschland«inen Angriffauf Frankreich durch den Echwarzwald nicht vornehmen könnt».

Tages-Spiegel.
Ministerpräsident Braun hat das preusiisihe Kabinett gebildet.

Severing ist wieder Innen,Minister.

A?I erste hat gestern die ZentrumZpartri ihren Wahlaufruf für
den zweiten Mahlgang veröffentlicht.

FeldmarschattHindenburg hat die ihm vom Neichsbtmk ange-
trageue Kandidatur für die Rrichspräsidentschaft endgültig ab¬
gelehnt.

Bei den belgischen Ka,Innerwahlen trugen die Sozialisten über
die Liberalen einen Sieg davon.

Ju den Berhaudlungen über die deutschen Sicherhcitsversckstägc
ist durch die Krise in Frankreich und di« Parlamentsferien
»in Stillstand eingetrctrn. -

Bis Moutag Abend sind 44 Opfer des Weserunglncks geborgen
worden.

Aber wenn Frankreich dieses Zugeständnis machte, so würde cs
der deutschen Eigenliebe eine moralische Genugtuung geben.

Im Foreign Office wendet man sich weiter gegen die frau-
zöfische Forderung in der Frage der Militiirksntrolle,

die bekanntlich doppelten Charakter haben soll, eine ständige
Kontrolle in den Rheinlanden und gelegentliche Kontrolle in
dem übrigen Deutschland durch den Völkerbund.

Am Deutschlands West- und Ostgrenzen.
Erklärungen >m englischen Unterhaus.

Berlin, 7. April. Die Morgcnblötter melden aus London.
Im Unterhaus teilte Mc. Neill auf eine Anfrage mit. daß ein
Bataillon französischer Trnppe« aus dem Saorgebiet zuruckge,
zogen werden soll. In Erwiderung auf andere Anfragen erllärte
Mc. Neill, die Regierung Hab« bisher keine schriftliche Antwort
auf v«u deutschen Sicherhcitsvorschlag abgeschickt. Hinsichtlich der
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund habe die
Regierung keine weiteren Informationen als die Mitteilung
Deutschlands an den Völkerbund und Li« bekannte Antwort des
Völkerbundsrates. Mc. Neill fügte hinzu, er könne nicht sagen,
ob Deutschland noch auf den Bedingungen beharre, die es für
seinen Eintritt gestellt habe. Auf eine Anfrage Kenworths, obdie deutsche Regierung m ihren Vorschlägen auf den Gedanken
einer Aeudernng ihrer Ostgreuze durch den Krieg verzichtet Hab«
und ob die britische Regierung dies den alliierten Regierungen
klargelcgt habe, verwies Mc. Neill auf die Erklärungen Tham-
bertains und sagte zum zweiten Teil der Frage nach seiner An¬
sicht sei cs nicht Pflicht »er britischen Regierung, einen Schritt
zu unternehme». _

Die französische Nnarrzkrise.
Die Finanzpliine de Monzie 's.

Paris , 6. April. Der Finanzminister erklärte gegenüber
Pressevertretern, daß er bereits Dienstag die noch in Vorbe¬
reitung befindlichen Gesetzentwürfeder Kammer unterbreiten
und sofortige Eröffnung der Debatte beantragen werde. Es han¬
delt sich um zwei bis sechs Vorlagen. Die erste bezieht sich auf
eine mit 4 Proz. verzinste freiwillige Kavitalanleihe <10 Proz.
vom Kapital) . Renten und kurzfristige Wertpapiere werden in
Zahlung genommen. Die Erklärungen der Anleihezeichner übtzr
die Höhe des Kapitals unterliegen keiner Nachprüfung. Der
Ertrag der Anleihe soll zur Amortisierung der öffentlichen
Schuld dienen. Bleibt die zu erwartende Wirkung aus. so wird
die Regierung zu der ursprünglich geplanten zwangsweisen Ka¬
pitalabgabe schreiten. Der zweite Gesetzentwurf sieht die Emis¬
sion von vier Milliarden Banknoten vor. Finanzministcr de
Monzie hat heute Nachmittag eine Zusammenkunft mit Diret
toren der Banque de France gehabt, um ihre Zustimmung z:
dieser Maßnahme zu erhalten.

Das Ergebnis der belgischen Wahlen
Ein Sieg der Sozialisten.

Pari », K. April. Die belgischen Kammerwahlen haben mit
einem bedeutenden Sieg der Sozialisten auf Kosten der Libe¬
ralen Partei geendet. Vanderveclde hat heute nacht in einer
Versammlung erklärt, der 5. April bedeute einen große» Sieg
für die Arbeiterklasse. Er rechne mit einem Gewinn von 7—1V
Sitzen in der iwuen Kammer. Das endgültige Ergebnis wird
erst morgen bekannt werden. Man ist aber schon jetzt sicher, daß
die Liberalen von der politischen Tribüne verschwinden, wäh¬
rend die Katholiken ihre Machtstellung bewahren.

Paris . 7. April. Der Wahlsieg der Sozialisten hat die kühn¬
sten Erwartungen übenrofsen. Nicht nur die Liberalen haben
eine schwere Niederlage erlitten, sondern auch die Katholiken
sind mit starten Verlusten aus dem Wahlkampf hcrvorgcgangen.
Nach dem Brüsseler „Tcmps"-Korrespondenten haben die So¬
zialisten nach vorläufigen Schätzungen sieben Sitze gewonnen.
Die Liberalen verlieren fünf bis sechs Sitz«, die Katholiken zwei.
Die Separatisten gewannen, soweit bisher feststcht. 1 Sitz. Be¬
sonders tiefen Eindruck macht bi« Einbuße der Katholiken, die
schon einen großen Sieg hatten verkünden lassen. Die neue Kam¬
mer wird sich wahrscheinlich aus 77 Sozialdemokraten, ebensoviel
Katholiken und ungefähr 26 Liberalen, sowie 6 anderen Abge¬
ordneten zusammensetzen. Alan rechnet hier mit zwei Möglich¬
keiten: der Bildung eines katholtsch-sozialistifch-liberalcn Kon¬
zentrations-Kabinetts oder dem Zustandekommen etner sozial¬
liberalen Koalitionsregierung.



Der Ritz ist fertig.
Hlndenburg lehnt ab . — Die Rechte bleibt endgültig bet
Jarre ». — Miuerands Lieg . — Herriols Rede in Fontaine¬
bleau . — Die Finaniprojekte des neuen französischen Finanz-
Ministers de Rlonzie . — Herrioks Stellung erschüttert . — Das

Kernproblem der französischen Schwierigkeiten.
Berlin . 6 . April . Nach der Ablehnung Hiiidenburgs ist

die Lag « endgültig geklärt . Es war sehr ungeschickt vom
Reichsblock , überhaupt mit dem greisen Feldmarschall zu ver-

. handeln . Denn bisher hatte der Feldherr immer seine uupo-
Mische Stellung betont und in vornehmer Zurückhaltung ge¬
lebt . Ganz im Gegensatz zu Ludendorff hat er niemals mehr
persönlichen Ehrgeiz gezeigt . Es war auch deshalb falsch, weil
ganz abgesehen von einer möglichen Niederlage , die bei der
historischen Stellung Hindenburgs doppelt empfindlich sein
wurde , es undenkbar war , ihm die Eidesleistung auf die Wei¬
marer Verfassung zuzumuten , gerade vom Standpunkt der
Rechten aus . Es war weiter auch deshalb falsch, weil bei einer
Ablehnung die Kandidatur Jarres in den Augen zahlreicher
Wähler entwertet werden mußte . Der Reichsblock ble .bt jetzt
endgültig bei Jarres , dessen offizielle Aufstellung voraussicht¬
lich am Mittwoch erfolgt . Der Block der Linken ist fertig . Seine
Ausrufe zur Wahl werden übrigens nicht gemeinsam erfolgen,
lonoern jede der drei Parteien der Weimarer Koalition wird
die Kandidatur Marx ihren Wählern mundgerecht zu machen
suchen . Gewisse Widerstände waren allerdings noch zu über¬
winden , besonders innerhalb der Demokratischen Partei , wo
man sich nicht übermäßig für dies « Kandidatur erwärmen
kann . Namentlich der deutsche Süden hat bis zuletzt für Geßler
gekämpft . Aber mich im Norden , in den Kreisen der liberalen
Theologie und der Schule , hat stark « Opposition gegen Marx
geherrscht . Man wird abwarten müssen , ob es den Demokra¬
ten und Sozialdemokraten gelingt , ihren letzten Mann für
Marx an die Urne zu bringen . Es ist nur gut , daß die Oster-
feiertage den Wahlkampf dämpfen , denn je weniger er sich
guspürtt , um so besser . Man möchte fast wünschen , daß die
Wahl morgen oder übermorgen stattfindet , denn es besteht
kein Zweifel , daß durch sie der Riß , der durchs deutsche Volk
geht , nur noch künstlich erweitert wird . Deshalb haben wir
auch bis zuletzt zur Sammlung gemahnt und geraten . Leider
ist es jetzt dazu wahrscheinlich zu spät und man wird wohl erst
die Wahl vorübergehen lassen , ek« man noch einmal darüber
berät , ob es nicht an der Zeit ist, über den Barteiklüngel
hinauszugehen und seine Herrschaft beiseite zu schieben , wenn
er sich nicht besserer Einsicht fügt.

Für uns ist es kein Trost , daß es In Frankreich auch nicht
anders aussteht . Die gestrige Wahl Millerands in den Senat
ist zwar in Paris erfolgt und hat der Linken kein Mandat ge¬
kostet, da es alter Besitz des nationalen Blockes ist. Aber ange¬
sichts der starken Bemühungen , grade Millerand zu schlagen,
ist das Ergebnis für Herriot nicht gerade günstig . Millerand
wird sich der Röunion republiquaine anschließen , der Senats¬
gruppe , der auch Poincarä angehört . Damit hat der franzö¬
sische Ministerpräsident einm neuen gefährlichen Gegenspieler
in diesem Parlament erhalten , das ihm ohnedies schon ein
ewiges Hemmnis war.

Herriot hat gestern in Fontainebleau g^ prochen und den
Gedanken der Kammerauflösung leise gestreift . Für sehr ernst
darf man das nicht nehmen , es ist wohl mehr eine Drohung,
um den Senat gefügig zu machen : denn in Frankreich l egen
verfassungsmäßig di « Dinge so, daß der Senat seihst nicht auf¬
gelöst werden kann . Ob Herriot in der Deputierte,r -Kam »nrr
erfolgreich kämpft , ist ein « Frage , auf die man heute noch keine
Antwort geben kann.

Was er im übrigen bei der Einweihung des Kriegerdenk¬
mals gesagt hat , ist selbstverständlich berechtigt : denn nicht
durch sein« Schuld » sondern durch die Poincaräs hat sich die
finanziell « Lage zugespitzt . Herriot selbst hat sich im Gegenteil
bemüht , die Anleihepolitik zu beenden und die Reparations-
frage zu lösen . Es war wohl ein deutlicher Hinweis auf
Amerika , wen » er sagte , ein Land mit so hoher schwebender
Schuld besitze nicht mehr die voll « Handlungsfreiheit nach
außen wie nach innen . Er hatte heute Besprechungen mit den
Führern der Regierungsparteien , wobei es sich um die finan¬
ziellen Projekte de» neuen französischen Finanzministers de
Monzi « handelt . Dabei sind bereits di« Vorschläge der Re¬
gierung erheblich gemildert worden , denn in Frankreich , dem
Lande der Rentner , ist mit hohen Steuern keine Politik zu
machen . Man will wohl noch eine Zwangsanleih «, aber keine
zwangsmäßig « Kapitalsabgabe mehr . Er bedeutet wohl ein«
starke Verwässerung , wenn die Regierung beantragt , daß die
Kapitalbesitzer 10 Prozent ihres Kapitals zu 4 bis 8 Prozent
zur Verfügung stellen sollen und daß erst , wenn keine frei¬
willig « Ablieferung erfolgt , was allerdings mehr als wahr¬
scheinlich ist der Druck der Gesetze einsetzen soll.

Auf alle Fälle ist die Stellung Herriots so schwer erschüttert,
daß man immer noch mit der Möglichkeit seines Sturzes zu
rechnen hat , selbst , wenn die Sozialisten ihren Widerstand
gegen die Abänderung des Budgets durch den Senat auf¬
geben . Die Entscheidung fällt voraussichtlich am Dienstag,
und zwar , wie das in Frankreich üblich ist, nachts . Wie sie
ausfällt kann niemand voraussehen . Entweder verdirbt es
Herriot mit den Sozialisten , wenn er etwas nach rechts ab-
rückt , oder er verdirbt es mit jenen Zwischengruppen , auf die
er bei seiner Mehrheitsbildung angewiesen ist. Aber selbst ein
parlamentarischer Erfolg kann das finanziell « Problem nicht
lösen . Schuld daran trägt die französische Außenpolitik , die
nicht klar genug war und nicht den Mut zur Abrüstung , zur
Versöhnung hatte.

Herriot hat dem Nationalismus Zugeständnisse gemacht
und macht sie ihm weiter . Erst wenn er den Mut findet , mit
Deutschland den Sicherheitspakt abzuschließen , auch über
Opfer im Osten hinweg , wird eine Entspannung im franzö¬
sischen Budget eintreten , well dann die Abrüstung die drücken¬
den Militärlasten vermindern wird . Vorläufig sind wir aller¬
dings noch nicht so weit.

Politische Umschau.
Der neue ' preußische Ministerpräsident

Braun wird sich mit seinem Kabinett , das gegenüber dem
von Marx gebildeten nur sich wenig unterscheidet , om
LS . April dem Landtag vorstellen.

Das Reichsgericht hat das Verfahren grgen
den Schriftleiter der «Welt am Sonntag ",
« . « - - loch , wegen Landesverrat«  eingestellt.

Der Verreyrsttrerr »uyamvurgdaueetfort,
nachdem die Verhandlungen gescheitert sind, die der Vertreter
de « Reichsarbeitsminifleriums mit den Streikenden zur Bei¬
legung der Differenzen führte.

Der österreichische Vizekanzler Dr . Waber
erklärte in seiner Rede bei der Bismarckfeier in Graz , daß
Oesterreich bei der Tschechoslowakei , bei Rumänien und Polen
nur Feinde finde . Alles , was von der Donaufödera¬
tion  gesprochen würde , sei nur Fabelei . Für Oesker-
reich  gebe esnureineMöglichkeilundzwacden
Anschlußandasgrohedeutschevakerland.

Da - Rem - Bork - Bulletin  erläßt einen Aufruf
kn die amerikanischen Zeitungsverlegcr
gegen die deutschfeindliche Propaganda , dis
jeden Tag gegen Bezahlung neue Lügen gegen das deutsche
Volk ausstreut , um Vorurteil und haß unter dem amerikani-
schen Volke zu verbreiten.

Soweit sich das Ergebnis der belgischen Wah-
len  bisher überblicken läßt , haben die Sozialisten
große Fortschritte gemacht , ebenso die flämische  Partei.
Die Katholiken  haben im allgemeinen ihre Stellungen
behauptet , wahrend die ko m mu ni s ten eine große Nieder¬
lage erlitten haben . Die größten Verluste haben anscheinend
die Liberalen  erlitten . Zm allgemeinen spricht man von
einem Ruck nach links.

Der belgische Ministerpräsident Theunis  hat
dem König die Demission des Kabinetts  überreicht.

Der polnische kriegsminister Sikorski ist
nachParis  gereist , um dem Präs : : ,ilen der Republik uk»
dem Sriegsnünitter die Linladun - zun « polnischen
Ratio nalfeiertag  am Z. Mai f. . «verbringen.

In japanischenMarlnek reisen  erklärt «nan . daß
die neue AbrüstungskonfeeenzsürZapankein
besonderes Interesse  habe . Japan trac-e in größtem
Maße zur Aufrechterhaltuug des Friedens bei , indem es seine
Lanorustungen beschränke: über die Marineadrüsiung wolle
jedoch keine Erörterung gepflogen werden.

Jnamerikanischenwirtschaftltchenkreisen
rechnet man mit der Herstellung normaler Be-

lehungenzu Rußland  und studiert daher eingehend
ie russischen Handelsverträge.
Der berühmte Germanistderharvard - Aniver-

iilät,  Professor Hans Karl Günter von Hagemann,
«st nach 3V jähriger Lehrtätigkeit an dieser Universität von
feinem °" mt« zurückgelrete n.

Der Aufstand in Südweslasrika  ist nach einer
Reutermeldung ohne Blutvergießen unterdrückt  worden.
Der aufrührerische Stamm der Rehobot " l sich bedingungs¬
los unterworfen.

Rach Meldungen aus Tientsin steht ein neuer
Bürgerkrieg in China  von größerem Ausmaße als
je zuvor in Aussicht , und zwar rechnet mau mit einem Kampf
zwischen Tschanglsolin und Feng Pu Liang.

Der polnlscheGesandteinMoskauhak  der Sow¬
jetregierung dasBedauernderpolnischenRegle-
rung  wegen der Ermordung der beiden kommunistischen
Offiziere vor ihrem Austausch an der Grenze ausgesprochen.

Aus Stadt und Land.
Eal «v, den 7. April 1925.

Dienstnachricht.
Auf Grund vcr bestandenen ersten Volksschulvienstprüfuitg

sind die Lehramtsbewerber Karl Eisen Hardt  und Oskar
Wirth  von Dachtel zur unständigen Verwendung im Volks-
schuldienst für befähigt erklärt worden.

Schlusifeier der Gewerbeschule Calw.
Am Freitag nachmittag fano im Saale des Georgeuüums

die Schlußfeier der Gewerbeschule Calw statt . Der Feier gingen
drei Lehrproben voraus , welchen Regicruilgsrat Götz , Stadt¬
schultheiß Göhner.  Vertreter des Gemeinderats , des Ge¬
werbeortsschulrats , sowie des Gewerbevereins als Gäste bei¬
wohnten . Während Gewerbeschulrat Al ding er  an einer
Lehrprobe die guten Kenntnisse der Handelsabteilung und der
Mechaniker aufzeiyte , behandelte Gewerbeoberlehrer Gnei-
ting  in einer Lehrprob « die Untersuchung der Stoffe und
Stoffarten , auch hier gewann man von den Kenntnissen der
Schüler einen recht guten Eindruck . Den Abschluß bil¬
dete eine Lehrprobe über Wirtschaftslehre , in welcher Diplom-
Jng . Wöhr  mit der wohl disziplinierten Abteilung Bauberufe
schöne Resultate erzielen konnte . Nach Beendigung der Lehc-
probcn begrüßte Gewerbeschulrat Aldinger die Gäste und dankte
ihnen für ihr Erscheinen und ihr cmteilnehmendcs Interesse an
der Arbeit der Schule . In seinen folgenden längeren Ausfüh¬
rungen , denen wir nur in stürze Raum geben können , wies Ge¬
werbeschulrat Aldinger auf die hohe Bedeutung der Gewerbe-
schularbett für die wirtschaftliche Entwicklung des Volkes hin.
Die Schule habe die schwere und vielseitige Aufgabe , die
jungen Leute für ihre Berufe zu ertüchtigen , das erfordere von
seiten des Lehrers methodische Beweglichkeit und eine außer¬
ordentlich intensive Inanspruchnahme . Aus diesem Grunde sei
eine quantitative Abgrenzung der Schülerklassen im Betrieb der
hiesigen Gewerbeschule unbedingt erforderlich . Das in der Ge¬
werbeschule angelegte Kapital sei als ein für die Volkswirt¬
schaft produktives Kapital in Rechnung zu stellen , das dem gan¬
zen Volk zugute kommck und deshalb möge man bet den Ver-
willigungen den weitherzigsten Standpunkt einnehmen . Die
Schulausftellung werde zeigen , wie vielerlei Berufsgebiete vom
Unterricht in der Gewerbeschule erfaßt werden , und daß beach¬
tenswerte Leistungen erzielt werden können . Der Redner sprach
dann über das Eintreten der Schule für die Vergeistigung des
Berufs und die Stützung und Führung des jungen Menschen,
des auf den Nnrerwerb eingestellten Geistes , zu einem neuen
Lebensabschnitt , welcher unter höheren Gesichtspunkten beginnt.
So würden durch die Schule auch vielfach psychologische Hem¬
mungen , unter denen die Schüler leiden , ergründet und beseitigt.
Die Stoffdarbielung müsse weit über die elementare Einstel¬
lung hinaus ein Geben im vollsten Sinn des Wortes sein;
dies erfordere ein liebevolles Eingehen auf die Möglichkeit der
Entbindung notwendiger aber für die augenblickliche Erfassung
noch gebundener Geisteskräfte . Daß bet der Ueberfüllung der
Klassen , den unliebsamen Unterrichtsaussetzungen (die bestmög¬
lichst vermieden werden möchten ) , der notwendig gewordenen
Einschränkung der Mindestunterrichtszeit und der übermäßigen
Belastung des Lehrkörpers nicht immer der erwartete Erfolg
sich eingestellt habe , sei wohl sehr begreiflich . Um so erfreulicher

sec es , daß auch dieses Jahr für Fleiß und Wohlverhalten Be¬
lobungen und auch dank dem Entgegenkommen des Gemeinde-
rats schöne Preise an Schüler verteilt werden könnten . Es er¬
hielten einm 1. Preis : Wilh . Egner , Mechaniker .- Eugen Proß
Schreiner .- einen zweiten Preis erhielten : Eugen Rieh », Me¬
chaniker ; Wilh . Breitling , Mechaniker ; Friedr . Teufel , Mecha¬
niker ; Fritz Huber , Schreiner .- Karl Sattler , Buchbinder ; Kart
Wackenhut , Schreiner .- Robert Stahl , Schneider : Wilh . Stolt
Zlmmermann . A » 29 Schüler konnten Belobungen erteilt
werden . An der Schule unterrichteten im verflossenen Schuljahr
außer dem Vorstand die Herren Gewerbeoberlehrer Gneiting,
Dipl .- Jng . Wöhr und in 1 Wochenstunde an der kaust». Abt
Herr Kaufmann Kern . Diesen Herren sprach der Schulvorstand
leinen herzlichen Dank für ihre ansopferungsvolle Tätigkeit ans.
In ,emem Schlußwort wies Gewerbeschulrat Aldinger auf die
dringenden Bedürfnisse der Schule hin . Er führte etwa fol¬
gendes aus : Die Schule wucde von 374 Schülern im ver¬
flossenen Jahre besucht Die Schülerzahl ist ständig in , Steigen
Wir hoffen , nach Genehmigung des Etats eine wettere Lehr¬
kraft zu erhalte », sollten aber schon jetzt dem Schulbedürfnis
entsprechend zwei weitere Lehrkräfte cmfocdern . Da oie Schule
zur Hälfte aus den Oberamtsgemeinden besucht wird , drängt
die ganze Entwicklung nach Zusammenschluß zu einem Bezicks-
schnlverband . Die Ausgaben hiefür dürften als unbedingt not¬
wendige allerseits bewilligt werde » . Solche Verbände sind
durch das Schulgesetz vorgesehen und in verschiedenen Obcr-
amtsbezirken durchgesührt oder kommen demnächst zur Durch¬
führung . Eine weiterblickende Einstellung hiefür dürfte auch von
unseren Vertretern aus den Bezirksortm zu erwarten sein , so¬
bald sie sich in unserer Schulausstellung einen Ueberblick von
unserer Arbeit verschafft haben . Ich danke H . Reg .-Rat Götz
noch ganz verbindlichst , daß ec diesbezügliche Anregungen für
die Beztrksgemeinden gegeben hat . Nachdem Gewerücschulrat
Aldinger beherzigenswerte Worte der Mahnung an die zur Ent¬
lassung kommenden Schüler gerichtet hatte , schloß er die Schul¬
feier.

Am Sonntag vormittag wurde die Schulaus st ellung
in den Räumen der Gewerbeschule eröffnet . Sie legt einen er¬
neute » Beweis für die Vielseitigkeit und den Wert der Ge-
werbeschularbeit ab . Eine Fülle sauber ausgeführtcc Schüler¬
arbeiten in übersichtlicher Anordnung ließ einen klaren Einblick
in die ungemein gewissenhafte Arbeitsmethode gewnnen , neben
den Zeichnungen der Anfänger und Fortgeschrittenen sah man
Arbeiten , die einen sehr beachtenswerten Grad von Kenntnissen
anzeigten . Von den Schülern hergestellte Modelle sowie eine
Schau von Gesellenstücken vervollständigten die Ausstellung . Der
starke Besuch der Schulausstellung verriet das große Interesse
für die Gewerbeschule in Stadt und Land.

FriihMrs -Kiuderfreudc «.
Auch der Kindcrwelt hat sich der holde Frühling vorgestekt

und sie an Eassenspiele erinnert . Eifrig beschäftigt sieht man
die kleine » „ Knirpse ", wie sie mit der Peitsche tn der Hand sich
abqncilen , um ihrem „Tänzer " das Kreisen beizubringen . Auf
den Trottoirs rasen kouragierte Jungens und auch Mädels mit
ihrem „Radelrutsch " an uns vorbei , daß einem oft das Blut
tn allen Adern kocht. Auch das Stelzenlaufen kommt wieder zu
Ehren , ein schöner und muskelbildender Sport der Kinder . Für
die Ausbildung des Auges und der Hände sorgt das „Ballad-
les "-Spiel . „Spang 6 aus nex " ist der Ausruf , unter welchem
die erste Kugel ihren Lauf im Straßenkandel sich sucht. Lebhaft
wird das Spiel , wenns nicht niebr recht „mongelt " oder wenn
ein Partner eine farbige „Aaat gegen gewöhnliche Balladen
opfern muß . Von dem „Sport der Größeren können so manche
Fensterscheiben erzählen , di« beim Fußball -Training durch einen
unglücklichen Schuß was abgekriegt haben.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Höchdruck über Süddeutschland wird durch eine von

Nordwesten heranrückende Depression bedrängt , dürfte sich aber
vorerst noch behaupten ,sodaß für Mittwoch und Donnerstag nur
zeitweise bedecktes und in der Hauptsache trockenes , tagsüber
ziemlich warmes Wetter zu erwarten ist.

*

(SCB .) Nagold , 6. April . In der Calwerstraße stürzte ein
Radfahrer voz» Rad und trug eine schwere Gehirnerschütterung
davon , sodaß er bewußtlos ins hiesige Krankenhaus verbracht
werden mußte . Es soll sich um einen Schreiner aus Hatterbach
handeln.

(SCB .) Stuttgart , 4 . April . Zum Studium ohne Prüfun¬
gen , sowie zu der akademischen Abschlußprüfung für praktische
Landwirte an der Landw . Hochschule tn Hohenheim werden
nach einer Verfügung des Kultmtntsteriums Volksschullehrer
und Lehramtsbewerber für den Volksschuldtenst auf Grund des
Zeugnisses der ersten Volksschuldienstprüfung ohne Ergänzungs¬
prüfung zugelassen , vorausgesetzt , daß sie die übrigen nach der
Prüfungsordnung der Landw . Hochschule Hohenheim von 1923
geforderten Zulassungsbedingungen erfüllen können.

(SCB .) Stuttgart , 6 . April . Vom Deutschnationaten Hand¬
lungsgehilfenverband wird mitgeteilt : Die auf Veranlassung
des vom Retchsarbeitsministertum eingesetzten Schiedsgerichts
in den Banken durchgeführle Abstimmung hat zur Folge gehabt,
daß sich u . a . zum Deutschen Bankbeamtenverein rund A 000,
zum Allgemeinen Verband der Bankangestellten rund 14  000
und zum Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband rund
8500 Bankangestellte bekannten . Das Schiedsgericht hat unter
Würdigung dieser Zahlen und der allgemeinen Bedeutung , die
der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband (D .H .VZ im
Wirtschaftsleben hat , endgültig dahin entschieden , daß der DHV.
zum Tarifvertrag für das Bankgewerbe zuzulassen ist. Die
Schlichtungs Verhandlungen für die Gestaltung des Tarifver¬
trags selbst sind auf Dienstag , den 7. April festgesetzt.

(SCB .) Stuttgart , 6 . April . In den evangelischen Lehrer¬
bildungsanstalten in Eßlingen , Künzelsan und Nürtingen haben
74 , an den katholischen Lehrerseminaren in Gmünd und Saul¬
gau 52 Lehramtsbewerber di« erste Dienstprüfung bestanden . Sie
sind zur unständigen Verwendung im Volksschuldienst für be¬
fähigt erklärt worden . ^ „

(SEB .) Unterhausen . OA . Reutlingen . 6. April . Ecu hiesiger
Landwirt taufte in Erpfingen von einem Bauern euren Stier.
Als er das Tier , das vom Marsche ziemlich be,chmutzt war . am
andern Tag putzte , ging alles soweit gut vonstatten ; jedoch als
er an den Schwanz kam , blieb ihm — o Schreck! — ein Teil in
den Händen . Ueber diesen Fall aufs höchste erregt , erkundigte
er sich bei dem Verkäufer , der erklärte , er habe seinen Stier mrt
einem gesunden und normalen Schwänze verkauft , was aber der
Käufer nicht glauben will , da er vermutet , daß der abgebrochene
Teil « „ geklebt war . Der Käufer hat das Gericht angerufen : die
Entscheidung über diesen gewiß nicht alltäglichen Fan steht
noch aus.



!Landwirtschaft!.
Bezirks - Verein

Calw.
Am Gründonnerstag

V. April LS2S, nachmittags 2 Uhr findet in
der Dreitz ' schen Bierbrauerei hier die

Haupt-
Versammlung

statt Tagesordnung:
1 Jahres - und Rechenschaftsbericht.
2 Vortrag v.Herrn Dr . Grammer

von der Landlvirtschaftskainmer über:
„Preis - und Steuerfragen ".

3. Verschiedenes.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflich ein

Tiir den Vorstand:
W. Dingler.

Prakti sche

Wem -.
Ginsatzhemden von Mk.
Zefirhemden „ „
Sporthemden „
Windjacken ^ „
Sporthosen ^ ^
Nachthemden „ ^
Socken « ^

8.VV ab
6.0S ab
4.80 ab

11.00 ab
V.00 ab
8.VV ab
1.S8 ab

PaulRäuchleam Markt,Calw.

Bauarbeiten.
Zum Neubau eine-; Wohnhauses jiir Herrn Michael

Dengle », Waldschlltz Solpi . Liebeisberg , sind dir

Grab - , Beton -, Maurer - , Zimmer - ,
Schmied -, Flaschner - und Gipser-
Arbeiten

lm Preislistenversahre » zu vergebe».
Di« Unterlagen liege» bei den, Unterzeichneten zur Ein¬

sicht auf und «vollen Angebote bis spätestens Montag.
18 . April , mittag » 1 Uhr , bei drin Bauherrn oder dein
Unterzeichneten abgegeben werden . Die Wahl «nter den
Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.

Bad Trinach , den 7. April 1925.

3 A: Söll , Baumeister.
Holzbronn.

Bauardeiten.
Zur Erstellung 2er Wohnhäuser siir Philipp Sreger.

Baumwart und Hermann Gebhardt Bauer , sind di«

Betonier - , Maurer - und Steinhauer¬
arbeiten , Zimmer - , Flaschner - , Gipser - ,
Schreiner - , Glaser - , Schlosser - und
Anstricharbeiten

Im Submissioiirweg zu vergebe». Pläne , Preisliste und
Bedingungen liege» bei den Bauherrschaften zur Einsicht auf,
«voselbst die Angebote bi» S. April , vormittag » 1V Uhr
abgegeben werde» können . Dle Wahl unter den Bewerbern
dlelbt sich Vorbehalte». 2 . A. Zceb.

K » «1>
GI» ir«I . 1»m « r1Ie»
« . r » n » u, . Hsm-
buex-dfev ^ ork cm.
vöckentl . ^ bkslirt.
Oemrlnr .vle »!; mit

11m » -
- >« « » ». « NA,

KI» «I»
Lva - » m « «» i»
(krurlllea, / Vrxenti»
nlen. ^ estkürte ),
Lub s - Xlexteo,
^ « tia6ien.A.frika,
Ortasien urv .l.Ver»
blnäx. m.8nöl .I»Iea

öilllge ketorilervax, vorrügl.Verplkexung
Veoek»»okO» Sb«e ssod'peoi»» am-a«ck

r§ oo öoma Vdfstttee« sgl'op0ckS„ »nflbUsa. In:

c»!w, pgul owo , NMtol.

im öiarrbami " besonc/e ^s § ut
sie ist kösttieir im Oese/rmae ^ besitzt
trei 'i'iictres 4̂ ^oma umt ist se/ri ' / i^eisrve ^t.

SS ^ en/riA ckas / /atbp/ll/ick

r/r be/ra/r/rten k ' saku/rA

l^ i> bitte », beim LliiLaa/voa / s I p/irnck „ 8kaiiba »u1-/lkarxar «ns " itcre / a/-b,L
itturtr/eree eamilreablatt „ Dis Lka »ban ^ - 1̂ oc/ie" Korten kor ra perkanLen.

Baumwachs.
(kaltflüsfig)

Baumharz,
Obstbaum-

karboliueum,
Edelraffiabast,
Baumbänder
empfiehlt

R. - »»litt.

> Siik di« >

Seieklsge
HolländerTmk-Eier

ertra schwer

10 Stllck 1-

SS Stäck 3 . —

100 Stilck 14 . —

Schwerste ItalienerTrink-Eier
fachmännisch sortiert

und durchleuchtet

10 Stllck 1 . —

SS Stllck 3 . —

100 Stück 13-

Siedcier
10 Stück 1 . -

rr smck2 .—

IM Stück 10-

Bei Abnahme von
20 Eiern 1 Paket

Eierfarbe
gratis

!— SrM 'r —>
Mmkelze

gelb — rot — brau»
natz abwaschbar
nicht absiirbend.
Das einzige Produkt,

welches dieseVorzUgehat.
Verkaufsstelle « durch

Plakate ersichtlich.
Eyem Fabrik

Franks Schweiber
Zuffenhausen.

Mssrrgiar
geruchlos
empfiehlt

K. Otto Bincon.

^kre Blödel
pol ., lackiert ocl. gedeirt
^verclen ivierler

^vie neu
clurcii / ruilrlscden mit

Kiival.
ln Lalur erliältlick bei;
ltltterärogorl « lilstovski
Larlkorva , lt . O. Viuxvn.

WU ->
Verein Calw

MdieZesNige
Romeille
Micheiiner

1 Ltr .-Flasche 1.08

Kallftadler
1 Llr .-Fl . 1.SS

Kalltt«
AMI«

Vc Fl 1.20

Fl . 1.20

St. Mrti »er
WeWem
1 Ltr .-Fl . 1.28

' « Fl . —.»0

> Maiaga(Gold)
I ' /c Fl . 1 SO
» alles mit Steuer
I ohne Flasche.

M die Karwoche
frischgewässerte

SIMM
per Pfund 28 Pfennig
empfiehlt

R . Haubee.
Nach Amerika

und anderen Ländern!
Jung » Leute, die gern zur

Sre fahren möchten, erhalten
auf briefliche Anfrage vor-
herige Aufklärung und Rat.
Adresse: SeemänntjcheAu »«
kunstsstell « Greiz t. B . ,
Marlenstratzr 7.

Bruteier
Rheinländer , aus höchst-
prämiiertem Zuchtstamm , gibt
ab

G. Bindtner.
Baduhojstr. -tio.

Soppen
l Anzüge

Mäntel
die praktische u . billigste Kleidung

in großer Auswahl

fettig

5ried.Wk-el.EM/N0ftr.
SpeMM: Herrev-lt.K«ibekl-kkseidtlllg.

Fllhrllis-Versteigermjj.
Im Haus « neben der Post (Parterre , Bereinsbuch«

Handlung ) wird umzugshalber am Mittwoch , den 8. April,
nachmittags 2 Uhr folgende , gegen Barzahlung versteigert:

1 SchlasjiMMilMchlW , he» Mpaum.
bestehend aus : 1 Bettlade mit Sprung¬
federmatratze , 1 Waschtisch mit großem
Marmoraufsatz , 1 Nachttisch , 1 Schrank.
Ferner : 1 pol . Bettlade mit Rost , 1 eich.
Bettlade mit Rost . 1 eiserne Bettstelle»
1 Sofa , 1 pol . Schreibtisch , 1 Kredenz,
1 eich. Kommode , 2 Küchenküsten , 2
Kleiderkästen , 2 große Tische , 1 Rauch¬
tischchen . 1 Kindertisch , 2 Kinderstühle,
versch . Holz - und Rohrstühte , 1 Bank.
1 Schreibpult 1 Kleidergestell , 1 Gas¬
herd , 1 Schiebschlitten , 1 Ständer mit
Vogelkäfig , Tischgeschirr und sonstiger
Hausrat.

Stadt -Snventierer : W. Euteumann.



«L Schürzenverkiuf
2n den nächsten Tagen kommt ein großer Posten Schürzen aller Art
zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf
Außerdem gewähre ich aus alle anderen Schürzen einen Rabatt von 1V Prozent.

Einige Beispiele:
Hausschürzen aus gutem Schurzzeug . 2.10, 2.30, 2.60. 3.00
Trägerschürzen aus gutem Schurzzcug. 2.50, 2.60, 3.00, 3.30
Elegante I,imperschürzen aus gutem Schurzzeug oder bedrucktem Satin

I .7Ü, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00, 4.50, 5.00, 6.00. 7.00
Aermelschürzen. 6.50. 8.00, 9.50
Farbige Kinderschürzen in allen Größen . von Mk. t .60 an
Weiße Servierschürzen . 2.60, 4.00, 5.40
Weiße Zierschürzen . 2.30, 3.50, 4.00, 4.50, 4.60, 5.00, 5.60, 5.80, 6.00
Weiße Kinderschürzen in allen Größen . von Mk. 1.40 an
Schwarze Trägerschürzen ans gut. Panama, gerade Form 4.40,4 .70,5.20, 5.40, 6.30

neue Fnmperfoim. 5.50, 6.00, 6.50, 7.00, 8.00 bis 12.00
Schwarze Kinderschürzen in allen Größen Knabenschürzen von Mk. —.80 an
Ein Posten Unterröcke . Mk. 4.00 und Mk. 5.00

Paul RLuchle»am Markt, Calw

Praktische Geschenke
»!

Aluminium-, Emaille-
u. verzinkten Geschirren

Haushaltungsmaschinen
Thermosflaschen,Bestecke, Taschenmesser
Scheeren Lackier- und Nickelwaren

Eugen Sreitz, am ME
RächsterTage trifft ein Waggon

Superphosphat
sowie ein Waggon

Saatkartoffeln
(gelbe Industrie ) aus Station Atthengstett
ein. Bestellungen ab Waggon wollen so¬

fort gemacht werden.

Lndivig Liiikenheil.Simmszhel«.
Fernsprecher 3.

(üalvv.

U A. hril.
Die äcliulleitunZ.

Mcbti- kör sUe krauen!

WsilieAlllr
ist unu bleibt, wie seit 25 d-iluen erprobt, riie
beste Leite tür Volle, Seide und slle sa-

rleren keine 8tokko, tarbi^ uud v>eil>.
Sinn Isss« sied nickt durcb andere

Anpreisungenirretükren.

kia VerZIeick
Iiins. Oewicbt und Preis der einrelnen psdrikste
und der l .e !»iun ^ bei gleicben Qevvickits-
mengen wird überzeugen und rngleicli guck
darüber suikUiren, weicken Anteil sn über¬

triebener peklsme (ier Verdrsuclier dersklt.

§ NArtige Herren- nnd KmSell

Knabenanzüge aus baumwollenen, halbwollenen und reinwollenen
Stoffen, gestr. Anzüge. Sweateranzüge, blaue Matrosenanzüge,

Kieler Anzüge, Burschen-Anzüge

Herrenanzüge
in normalen, schlanken und untersetzten Größen.

Knaben- und Herrenmäntel, Ueberzieher, Lodenmäntel, Gummi¬
mäntel, Pelerinen für Kinder und Erwachsene, Windjacken jür
Kinder und Erwachsene, Tuch- und Zeughofen, Samthosen,

fs Lederhosen, Sporthosen- r

u Große Auswahl, solide Stoffe, billigst gestellte Preise.

Paul RLuchle «.7« Calw

M ! >o W

ks streckt noct»tkr Sick Klan«!
irr» cteutsciiea Vsksrlanel

DM

MM-

Voll sie rt»», was man ISngst vermtlltln Voll«n<l»u»g lar.I°«knivie»u««rl KUUx,
PW.nu»20k»1o

D Tür die H

Uerksöklei
iWeizenmehl

Spezial v

8 Pfund

Aurzngmehl
1 28S Pfund

Allerftinstes

AUWMhl
in HandiuchjLckchen

^ 60
8 Pfund K»

s 10
10  Pfund

Nofixex
München
SxiiMnen
BaSvnlnn

Auf die

empfehle ich meine
ff felbftgcmnchle»Eiersltdkl»

Ferner habe ich siet»
la.

Weizenmehle
Futtermehle

Welschkorn u.
Weizen

prrirweri «dzugebeu.

Gottlieb Baier,NudrlzefchSst,
Anterreichendach.

aM .ö - iM'
e«n>. .

rot.draur»

karbt,u .wacbstVuübüöen u.kreppen
in »lta» a . neuen vLusern , kirrevgt
voclixlsnr ! 6erucblos . pLrdt nickt

V. S. »b. pencbt wiaoübar.
?ür psekett uncl binoleum verwende! die tisustrsu nur
„öülkel '-Vscbs weiü und gelb. Oer Züiiel bürgt tür yuslittlt.

praktische
Oster-Geschenke

LtehlampenNachttischlampen
ZtänäerlampenL Kronleuchter

kNavierlampen
Bügeleisen - Kocher Bettwärmer
Haartrockenapparats ^eesieäer

ufw. kauft mau gut und billig bei

Robert Hönl, techn.Büro
Fernsprecher IS« Lalw Lahnhofftr. 402
Konzessioniertbeim Semeindeverband reinach

Stadt. SiektrizitStriverk Oalw
Kraftübertragung tzerrenberg.

rrs—rrr---»srr—r« - - <:i
. . - u,

Perfil, Soda
Seifenpuloer
Schmierseife
Feurio-
Sunlicht- und
Kernseife
Seifenflocken
Schwämme

Stahlspäne
Parkettboden-

Wichse
Büffelbeize
Scheuertücher
Bürsten, Besen
Parkettbohner
Fensterleder

s K.L«oWW. Lederstratze.
Verkaufe mein t

Waldkaffee
im Stadtgarten.

Wilhelm Wurster.
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